
 
 
 
 
5. Sonntag in der Osterzeit   

für Familien mit Kindern          10. Mai 2020 

 

 

Was Ihr vorbereiten könnt: 

 
o Sucht in eurem Zuhause einen Platz zum Feiern des Gottesdienstes, wo ihr euch wohl 

fühlt: beim Esstisch, im Wohnzimmer, auf dem Lieblingsplatz der Kinder, im Garten, 
vielleicht gibt es auch eine Gebetsecke. 

o Bereitet eine Kerze, ein paar Blumen, Papier und Stifte vor. 
o Legt Symbole oder Bilder auf den Tisch, die etwas über Gott aussagen (z.B. ein Kreuz, eine 

Sonne, eine entgegengestreckte Hand, eine Ikone, eine Bibel usw.) 
o Wenn jemand ein Instrument spielt, bereitet es vor.  
o Lest Euch diesen Vorschlag und die Bibelstellen vorher durch, damit Ihr dann freier feiern 

könnt. 
o Verteilt die Aufgaben: Wer führt durch den Gottesdienst, wer liest was, wer darf die Kerze 

anzünden etc. 
o Es sind Liedvorschläge angegeben. Natürlich könnt Ihr ebenso eigene Lieder auswählen. 
o L bedeutet Leiter/in (das können z.B. auch zwei Personen abwechselnd machen, vielleicht 

auch ältere Geschwister), V (Vorleser/in), K Kind(er), A Alle. 
o In den Texten sprechen wir mehrere Kinder an – wenn nur ein Kind da ist, muss das im 

Text natürlich abgeändert werden. 
o Der Vorschlag kann selbstverständlich geändert werden – je nach Alter und Vorverständnis 

der Kinder. 

 



2 
 

Wie Ihr den Netzwerk-Gottesdienst mit Kindern feiern könnt: 

 
Einführung 
L: Es ist wieder Sonntag. Der fünfte Ostersonntag ist heute. Und gleichzeitig ist heute 
Muttertag. In dieser Feier möchten wir Gott Danke sagen für alle Mütter auf der Welt: für 
unsere Mama, für die Omas, Uromas, für die Tanten, die Kindergartenpädagoginnen, die 
Lehrerinnen und viele mehr. Auch wenn jetzt nicht alle mit uns feiern können, so denken wir 
trotzdem jetzt ganz fest an viele, die wir gern haben. Und zum Zeichen, dass Jesus jetzt auch 
bei uns ist, zünden wir nun eine Kerze an. 
Eine Kind entzündet die Kerze. 

 
Kreuzzeichen 
L: So beginnen wir diese Feier im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes. 
A: Amen.  
 
Lied „Du bist das Licht der Welt“ (GL 856) 
 
Gespräch 
L: Wie stellt Ihr Euch eigentlich Gott vor? Welches Bild habt Ihr von Gott? Wie ist Gott? 
Die Kinder und Erwachsenen erzählen sich, wie sie sich Gott vorstellen. 

L: Jesus erzählt seinen Freunden auch etwas von Gott. Er erzählt ihnen, wie sie sich Gott 
vorstellen müssen. Hören wir diese Erzählung aus dem Johannesevangelium und singen wir 
vorher das „Halleluja“.  
 
„Halleluja“ (z.B. GL 483) 
 
 
 
 
Hören auf das Wort Gottes 
Aus dem Johannesevangelium: Johannes 14,8-12 (in Auswahl) 
V: Einmal sagte Philippus, ein Freund von Jesus, zu ihm: 
Jesus, zeige uns den Vater. 
Damit wir Bescheid wissen. 
Jesus wunderte sich. 
Jesus sagte zu Philippus: 
Philippus, weißt du das gar nicht? 
Das ist doch ganz einfach. 
Du siehst mich doch die ganze Zeit. 
Wenn du mich siehst, dann siehst du den Vater im Himmel. 
Ich bin genauso wie der Vater im Himmel. 
Weil ich genau das tue, was der Vater im Himmel tut. 
Und weil ich genau das sage, was der Vater im Himmel meint. 
Der Vater im Himmel ist genauso wie ich. 
Und ich bin genauso wie der Vater. 
Gott ist mein Vater. 
Jesus sagte feierlich: 
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Amen. Amen. 
Wenn ihr an mich glaubt, dann könnt ihr tun, was ich getan habe. 
Dann könnt ihr so wie ich von Gott erzählen. 
Dann könnt ihr noch besser als ich von Gott erzählen. 
Dann könnt ihr tun, was ich getan habe. 
Weil ich dafür sorgen werde. 
Weil ich zum Vater gehe. 
Und weil ich immer für euch da bin. 
Genau wie mein Vater. 
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„Halleluja“ 
 
Auslegung 
L: Jesus ist genauso wie der Vater im Himmel. Und der Vater im Himmel ist genauso wie Jesus. 
Das ist die Botschaft des heutigen Evangeliums, das wir gerade gehört haben.  
Vieles erzählt uns die Bibel von Jesus: wie er in Betlehem geboren wurde, wie er in Nazaret 
lebte, Wunder getan hat, viele Menschen heilte, ihnen geholfen hat, wie er in Jerusalem 
gekreuzigt wurde, und wie er drei Tage danach wieder auferstanden ist. Und Jesus hat auch 
viel mit seinen Freundinnen und Freunden gesprochen. Er hat ihnen Geschichten erzählt. Er 
hat ihnen erzählt, wer und wie Gott ist. Und heute sagt Jesus, dass Gott genauso ist wie er und 
er genauso wie Gott – dass Jesus also zu Gott gehört. Und er hat auch gesagt, dass jede und 
jeder von uns auch zu Gott gehören kann, wenn wir von Gott erzählen, wie es Jesus getan hat. 
Und dass jede und jeder von uns zu Gott gehören kann, wenn wir das Gute tun, wie es Jesus 
damals getan hat.  
Ihr habt schon einiges von Jesus gehört: wie er war, wie er lebte und was er alles getan hat. 
Denkt jetzt an so eine Geschichte, die Ihr einmal gehört habt, und malt sie auf. Zeichnet diesen 
Jesus, wie er Euch in dieser Geschichte begegnet.  
Die Kinder und vielleicht auch die Erwachsenen zeichnen eine Szene aus dem Leben Jesu. Währenddessen kann 
ruhige Hintergrundmusik eingeschaltet werden. 

 
Gespräch 
Die Kinder und Erwachsenen tauschen sich über die Bilder aus und was sie von Jesus erzählen. Zum Schluss stellt 
L die Frage: 

L: Wenn Du jetzt auf Dein Bild schaust: Was möchte Jesus in Deinem Bild über Gott 
erzählen? Was sagt Dein Bild über Gott aus? 
Die Kinder (und Erwachsene) antworten auf die Frage von L. 

L: Jesus hat uns gezeigt, wie Gott ist. Und er hat uns eingeladen, auch so zu sein wie er. So 
kann Gott durch uns auch heute erfahrbar werden. 
 
Liedruf „Ich denke an Dich, ich erzähle von Dir, ich spüre, Du bist bei mir“ 
 
Dank und Fürbitte: 
L: Wir möchten Gott nun auch Bitte und Danke sagen, heute besonders auch für unsere Mama 
und alle Mamas auf der Welt, die leben oder schon verstorben sind. Wofür möchtest Du Gott 
Danke sagen? Und was möchtest Du ihn bitten? 
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Die Kinder und Erwachsenen sprechen nacheinander das aus, wofür sie Gott danken oder bitten möchten. 
Dazwischen kann der Liedruf „Herr, wir danken Dir“ bzw. „Herr, wir bitten Dich“ (GL 777) gesungen werden. 

 
Vater unser 
Vater unser im Himmel, … 
 
 
Segen 
L: Liebe Kinder! Heute ist Muttertag. Vieles verdanken wir unseren Müttern. Darüber dürfen 
wir uns freuen. Und diese Freude dürfen wir unserer Mama auch zeigen. Jedes Kind darf der 
Mama nun ein Kreuz auf die Stirn zeichnen und sie segnen. Und wenn Du magst, kannst Du 
ihr auch ein liebes Wort dabei sagen. 
Die Kinder segnen einzeln die Mutter. 

 
L Segnen bedeutet, jemand zu sagen: Gott liebt Dich. Er liebt Dich und mich. So wie Ihr, liebe 
Kinder, gerade die Mama gesegnet habt und ihr gesagt habt, dass Ihr sie lieb habt, so sagt Gott 
das auch zu Euch und uns allen.  
So segne uns Gott, der uns lieb hat: der Vater und der Sohn und der Heilige Geist. Amen. 
Die Erwachsenen zeichnen den Kindern ein Kreuz auf die Stirn. 

 
Lied „Wir wollen alle fröhlich sein“ (GL 326) 
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